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Die ErhaltungstheEpie im Ansahluss elner $4temati(hen
Parodontiti5-Behandlung ist immereine p vat-zahnäEtlkhe
L€istung- Die Xotten p.o Behandlungbetngen du(fisdtnitt'
lich 85, € lnd rlchtensich nach dem Aui,vand und der Risi
ft ogruppe. Einen detailliercn Kostenvoran5chlag fu r lhre indi-
viduell€ Behandlung legt lhnen hr Parcdontologe gemevol

5ie sollten {üf lhrcn Nachsorge-Termin elwa 60 i,'linuten
eilplanen- Die Voßorge vor Ertzündungen des Zahnllei,
(hes oder des Zahnbetts muss ein Leben lang edolgen-
Die individuelle Anfälligkeit und der 5.hw€rcgnd der Er
krankung bestimmen das lnt€rvall. So istdie parodontale
Erhaltungnheraple 2 bis +mal im Jahr notwendiq, um
eiI Wiederauflarnmen zu verme]den.

In den meisten Iällen bleibt die trhältung5therapie voli
kommen(hmerzfrei. Beiempfndli(henZahnhällen ode.
entzijndungraktiven Zahnfl eiscltaschen hilft eine örlkhe
Betäubun9.
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Was tun
bei Parcdcntitis?

Irkennen, therapieren und vorbeugenl
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Vol kskran kheit Parodontitis
Parodontitie i5t eine bakteriell bedingte Entründun9
des Zahnbetts. VieI von fünf Bundesbüqem sind
bFtroffen. Jeder Zennle entwkkelt sogar eine
(hwerc Form rnit Zahnlleisahtasden von mehr
als 6 mmliefe. [ine Parodolrtiti5 kommt lo häufg
vot dass man 5ie wie tiabetes oder Herl-Kreislaüf-
If kankungen als Volk5krankheit bezeiclnen muss.
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Die Folgen dieser chrcnischen balteiellen Infehion
haben aber auch (hädiqende Auswirkungen auf
den re5tlichen organismus; Heo,Kreillauf-hkran
kuugen wie Schlaganfall und He[infarkt werden
durch ene Parudontiri5 na(hgewiesenermaßen
begünstigt.

,,Die äühe Erkennung der Eikrankung dwch den
Zähnarzt, eine tystematische Behandlung und eine
konsequente Nachsorge sind der Schlüsselzum Er-
folg im Kampfgegen die Parodontitir. Die Behänd-
lung wkd in der zahnärztli.hen Praxis durchgeführt.
Der Spezialist f iir die Behandlung einer Parodontitis
rst der Paiodontologe. "

vodkend.r der 8etußErtand.r ds Parodonrdtoser



Dle 3 Schrtte der Dle Erhaltungs-
ParoContalbehandlungrherape ir-n Dela

Therapie

Am Anfang jeder Eehandlung steht die Unteßu'
(hung. Die fi,leesung der Zahnllcisdtalden
und der im Röntgenbild daßtellbare Abbau des
Kiefefknochens zeigen den schweregnd def Zahn-
bettentzündung aui
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lm An(hlusr an die Diagnose wird eine anti-
infektiöse Theapie eingeleitet. 5ie zielt daraüf ab
den Aullöier der Erlrankung zu bereitiger.In
mehreren Sdiften werden die bakterielle Plaqüe
alf den zähnen und def mikobielle Biofi:m aus
den Zahnfl eischtaschen sorgftiltig entfemt. Je na(h
Sdweregßd kijnnen nun parodontaf chirurgische
Eingriffe notwendig sein, zum Beispiel um Zahr-
fleisdtaschen zu entfernen oder däsZähnbeil wie-
der auft ubau€n (Regeneration).
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Der Patientwird in einer eff€ktiy€n lltündbygi€ne
ge*huh (llenpie oder Erhaltungsphase).

l4illi0nen von Balte en besiedeln von Ndtur au5
die lüundhöhle. Unser Abwehr5ystem verhindert
im Nomalfall, dasr sie schaden anrkhten. tßt
wenn dieses Glei.hgewicht gestört wird, also der
Anteil s(hädlicher Keime im Sioflm überhand
nimmt droht eine Parodontitis. Au(h nach efolg-
reicher Thenpie kann dietes Gleichgewi(ht wieder
kippen, wenn nkht auveidend narhgesorgt wird.
In regeltnäßigen Abdänden 5ind aus diesem
Grund gezielte Nachu[teßuchungen notwendig, um
dieGefahrr€chueitig zu erkennen und zü bnInen.
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Dieie Maßnahmen geben Auß(hluss überdenVef
lauf der Erkrankung und zeigen an, wrnn unteßtüt-
zende Behandlüngen wieder nötig werden.

l/leiterc widtige Eaustcine der
lrhaltungJttrerapie Jind

' dleprofessionelleZahnreinig0ng
ind€rlahnarztpraxis

. die Enfemüngdesrchädli(hen Bioilmrin
vertieft en und geflihrdeten Zahnfl eischta(he0

. eine5y5tematischell4undhygierezu Haus€



Was kar-rr

Die zahnpflege zü Haüre isl eif sehr
wichtiger Bettaadteil der Efia tungs
thenpe. lrn Rahrnen €iner Parodontal-
behandlung 5tellt lhnen da5 zahnärztlkhe
Tearn die für Sie be(e l,4undhygiene-
terhnlk vor. Die PJI€ge von Zähnen und
2ahnflei5ch sollte möqlichst praktikabel,
aber efiektiv sein. Folgen 5ie den profes
sonell,^n Ratschlägen zur Mundhygiene.
llloderne S(hallzahnbüßt€|l beispiehweis€ ef eich
tern d e Zahnpflege und sind dabei wirkungsvoll. Für d €
lahnzwischenräum€ rteht eine Vlelzahi von Hilfsmitteln
zurVe{ügung. 0b Zahnseide, Höhchen oderIntedentaf
bürste, die r ichtiqeWahlhängt hiefvon der individuellen
Anatomie ab. Fragef 5ie lhren lahnarztl
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ca selbst turr?

Rau(hen:
Rau(hef erkrankef nicht nur
hä!fi9eran Parudontitisalj
Ni(htrau(her, das Zahnfl eis(h
hataud s(hlechtPre
Heilung5(han(en.

Alkohol:
belast€tden 0qanismus
und 5chwächt die Abweh r.

slresri
belastet den 0,qanismus
und (hwächt die Abwehr.

Sie kdnnpn lh- ldl l leivhgp(J dheil  d-rrh ei"e gure
Lebensführung unterslülzen.lwar sind Bakterien in den
Zahnfl eis(htas(hen def direkt€ Auslöser einer Pat0d0ntith,
andere Faktoren können die tntstehung der Erkrankung
aber begünstlqen. Allet was un5erAbwehßystem schwä(hl,
trägt indireh zur Fntwkklung einer Parodontitir bei. Iine
gesunde (vitämin- und bällärtstoffreide) [rnäh-
rung unrer! l  r lTl .n\pr i ' rmu1\y.tem. Be,oldeßgUIrur
dir l ;hlp lrnd /J($raeip Ndhrungsm nplund rokfp. d e
maf kräflig kauen muss - das fördert den spei(helnuss
und damitdie Selb(reinigung derlähne.


